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Magische Geschichten
und Stockbrot

LÖWENSTEIN Der Märchentag der Naturparkführer auf der
Burg Löwenstein ist beliebt, Hunderte Familien kamen

Von Margit Stöhr-Michalsky

A
lte Burgmauern samt
Turm, ein ehemaliger Rit-
tersaal und ein prasseln-
des Feuer auf dem Gelän-

de sind wie geschaffen für Phantasie
und magische Geschichten aus ver-
gangener Zeit. Das meinten auch die
Naturparkführer, als sie den Mär-
chentag auf der Burg Löwenstein
ins Leben riefen. Wenn zusätzlich
noch ein kalter, sonniger Wintertag
herrscht, strömen Familien zu die-
ser Veranstaltung. Hunderte Besu-
cher lassen sich vom Zauber der Er-
zählungen in der Holzhütte, im mit
zig Teelichtern beleuchteten Ritter-
saal oder am Lagerfeuer einfangen.

Aus aller Welt „Es ist eine schöne
Atmosphäre hier, wir nehmen gern
die Angebote an“, sagt Amanda Eig-
ner, die mit ihrem fünfjährigen Sohn
gekommen ist. Walter Hieber mit
braunem Umhang und Dreispitz ist
der Mann am Feuer. Er schichtet

Holzscheite in die Glut. Stecken mit
Brotteig sind auch schon vorberei-
tet. Es kann losgehen. „Ich habe
Märchen rund um das Feuer aus al-
ler Welt dabei“, berichtet er.

Während die Scheite knistern
und Kinder ihr Stockbrot übers Feu-
er halten, hören sie die Sage, als das
Feuer auf die Erde kam. Auch das
Märchen vom Rumpelstilzchen darf
nicht fehlen, das um die Flammen
tanzt und sich freut, dass niemand
seinen Namen weiß. Das hat dem
fünfjährigen Emil aus Lehrensteins-
feld gut gefallen. Jetzt nimmt er mit
anderen Dreikäsehochs auf mit Fel-
len belegten Bänken in der Holzhüt-
te Platz, um von Petra Weller aus
Murrhardt ein weiteres Märchen zu
hören. Vor neun Jahren entdeckte
die Sozialpädagogin das Märchen-
erzählen. „Eine besondere Welt hat

sich mir geöffnet, in die ich meine
Zuhörer gerne entführe“, sagt die
ausgebildete Märchenerzählerin.
Sie hat Tierfabeln mitgebracht, die
sie frei erzählt und die Kinder mit
einbezieht.

Da ist der neugierige Fuchs, der
es sich im Schloss gutgehen lässt,
bis er schließlich hinausgeworfen
wird. Da geht es um eine Mäusefrau,
die einen starken Mann sucht, ihn
aber nicht bei den Naturelementen,
sondern ganz in ihrer Nähe findet.
„Schüttle mich, rüttle mich, meine
Äpfel sind reif“, ruft der Apfelbaum
der Goldmarie im Märchen von
Frau Holle zu. Michaela Köhler er-
zählt es vor aufmerksamen Kindern
und Eltern im Rittersaal.

Viele Gesichter Die Naturparkfüh-
rerin hat das Märchen bewusst aus-
gesucht. In den Raunächten wurde
einst die Sagenkönigin Perchta,
auch die Göttin der Zwischenräume,
geehrt, weiß Michaela Köhler. „Sie
hat viele Gesichter und entspricht in

unserem Raum der Sagengestalt
Frau Holle.“ Im engen Vorraum des
Ritterssaals fertigen Leon und
Emma bei Rosa Herter-Kindt ein
zauberhaftes Teelichtglas. Zucker
an den mit Leim bestrichenen Innen-
wänden wird zu scheinbaren Eis-
kristallen. „Ich bin mit den Enkeln
zum ersten Mal hier beim Märchen-
tag“, sagt Heidi Junginger aus Wüs-
tenrot. „Das Gelände passt gut, und
die Stimmung ist sehr schön.“

Bei Sabine Rücker formen sich
aus weißen Baumwolltüchlein und
Wattebäuschen lustige kleine Stoff-
gespenster. Beim 50. Gespenst
muss sie passen, das war das letzte,
bedauert die Naturparkführerin. Sie
freut sich, dass der Märchentag so
gut angenommen wird. Die Winter-
zeit passe dazu, meint sie.

„Es ist eine schöne At-
mosphäre, wir nehmen
gern die Angebote an.“

Amanda Eigner

„Eine besondere Welt
hat sich mir geöffnet, in
die ich meine Zuhörer

gerne entführe.“
Petra Weller

Sagen und Märchen an der Feuerstelle: Viele Familien kommen zum Märchentag auf der Burg Löwenstein. Hinter der beliebten
Veranstaltung stehen die Naturparkführer. Foto: Margit Stöhr-Michalsky

Gespräche beim Glühwein
Angebot des Gewerbevereins hat sich zu einem Treffpunkt der Einheimischen gemausert

Von Stefanie Pfäffle

WEINSBERG Menschen stehen ge-
mütlich zusammen und nippen an
ihrem Glühwein. Hier wird noch
eine rote Wurst verzehrt, dort eine
vegane Kartoffelsuppe gelöffelt,
und immer wieder ertönt so etwas
wie „Walter, auf dein Wohl“. „Es ist
toll, wie man mit wenigen Mitteln
die Leute bewegen kann“, freut sich
Karin Kuch vom Führungstrio des
Gewerbevereins Weinberg. Sie und
ihre Familie schieben an diesem
Abend Dienst beim Glühweintreff
am Marktbrunnen, den der Verein
in der zweiten Saison veranstaltet.

Mehr Frequenz Die Idee für die
Veranstaltung hatte der Gewerbe-
verein aus verschiedenen Gründen.
„Wir haben extreme Frequenzpro-
bleme und wollen, dass die Weins-
berger ihr Städtle kennenlernen“,
erklärt Kuch. Außerdem muss der
Kredit bei der Stadt für die Holzhüt-
ten abbezahlt werden, die die Ge-

werbetreibenden für den Weih-
nachtszauber gekauft haben. „Bei
dem bleibt leider gar nichts übrig, es
ist eher ein Draufleggeschäft und
reine Imagewerbung für die Stadt.“

Von der wünscht sich Karin Kuch
deswegen noch mehr Unterstüt-
zung, vor allem bei der Organisation
der Veranstaltungen. Vier Wochen
vorher sei sie mit fast nichts ande-
rem beschäftigt, neben der Führung
ihres eigenen Ladens, versteht sich.
Beim Glühweintreff fehlen dann die
helfenden Hände aus den eigenen
Reihen, um die Arbeit zu verteilen.
„Jeder hat halt sein Geschäft, das ist
das Problem.“ Umso mehr freut es
sie, dass zumindest die Gäste bei der
zweiten Auflage schon von alleine
kommen.

„Es hat sich richtig zu einem Hot-
spot entwickelt“, stellt Justin Kir-
cher fest. „Man weiß nicht, wer
kommt, aber man trifft immer je-
manden.“ Und so entwickeln sich
gute Gespräche. Die anstehende
Bürgermeisterwahl sei da schon ein

Thema, meint Uwe Grobshäuser.
Das sei sicher das Wichtigste. „Aber
es geht auch um den Einzelhandel,
weil etliche zumachen. Der Leer-
stand ist schon heftig.“ Es gebe in
ganz Weinsberg jetzt keinen Metz-

ger mehr, seit der Reinhard ge-
schlossen hat, ergänzt Kircher. Frü-
her sei die Hauptstraße das Zentrum
gewesen, inzwischen sei es eher die
Kernerstraße. „Da gibt es zwar we-
niger Geschäfte, aber Parkplätze.“

Heide Sulejmanoski und Birgit
Panzer kümmert das zumindest an
diesem Abend nicht. „Wir wollten
uns treffen, und hier kann man hin-
laufen“, begründen die Freundin-
nen ihren Besuch. Gemütliches Bei-
sammensein, andere Leute treffen
und einfach mal ohne kindliche Un-
terbrechungen private Gespräche
führen – das genießen die Frauen
sehr. „Vergangenes Jahr war es auch
schon ganz toll hier, wirklich eine
schöne Sache.“

Auch im Sommer So etwas hört
Vorstandsmitglied Karin Kuch ger-
ne. Sie könnte sich eine ähnliche Ak-
tion auch im Sommer vorstellen,
dann vielleicht mit Sekt, überlegt die
Einzelhändlerin. Doch auch das
muss dann wieder organisiert und
gestemmt werden.

INFO Weiterer Termin
Der letzte Glühweintreff des Winters fin-
det am Freitag, 10. Januar, 17 bis 21 Uhr,
statt.

Brigit Panzer (links) und Heide Sulejmanoski genießen die gemütliche Atmosphäre
am Marktbrunnen. Foto: Stefanie Pfäffle

Bürgermeister:
Drei Kandidaten
streben Amt an

WEINSBERG Bürgermeister Stefan
Thoma hat zwei Mitbewerber: Bei
der Bürgermeisterwahl in Weins-
berg am Sonntag, 2. Februar, stehen
außerdem die Kandidaten Lutz Ron-
neburg aus Tamm und Samuel Spei-
telsbach auf den Stimmzetteln. Spei-
telsbach, der aus dem Neckar-Oden-
wald-Kreis kommt, hat schon in eini-
gen Städten und Gemeinden vergeb-
lich versucht, Bürgermeister zu
werden. Beispielsweise erhielt er
vergangenes Jahr in Brackenheim
lediglich 21 Stimmen. Die Wähler
können außerdem weitere Namen
notieren. Sollte keiner der Kandida-
ten an diesem Tag die absolute
Mehrzahl der Stimmen erhalten,
gibt es eine sogenannte Neuwahl am
Sonntag, 16. Februar. Dann reicht
die einfache Mehrheit, um Bürger-
meister zu werden.

Die Stadt Weinsberg und die Heil-
bronner Stimme stellen die Kandida-
ten bei eigenen Veranstaltungen
vor; beide Male in der Weibertreu-
halle. Bei der kommunalen Präsen-
tation am Mittwoch, 22. Januar, ab
19.30 Uhr, reden erst die Bewerber
für maximal 25 Minuten, dann sind
Fragen zur Person zugelassen. Die-
ses Prozedere hat der Gemeinderat
im vergangenen Jahr beschlossen.

Anders verläuft die Veranstaltung
unserer Zeitung am Dienstag, 28. Ja-
nuar: Ein Zeitfenster zur eigenen
Präsentation gibt es für die Bewer-
ber nicht, stattdessen haken Redak-
teure gleich bei den Kandidaten
nach. Außerdem werden Fragen der
Wähler gestellt. Weitere Details zu
dieser Bewerbervorstellung folgen
in den nächsten Tagen. ing

Programm auf der Burg Löwenstein
Die Stadt Löwenstein hat die Koope-

ration mit den Naturparkführern um
drei Jahre verlängert. In den nächsten
Tagen werde das neue Programm ge-
druckt, betont Naturparkführerin Sabi-
ne Rücker. mam

Burgturm ist in dieser Zeit geöffnet, alte
Kinderspiele und Bastelangebote laden
ein. Auch die Burgschenke ist wieder für
die Besucher geöffnet. In den Ferien gibt
es für Kinder wieder verschiedene Mit-
mach-Aktionen.

Saisoneröffnung für die Burg Löwen-
stein ist am Sonntag, 1. März. Dann bie-
ten bis Ende Oktober die Naturparkfüh-
rer in Kooperation mit der Stadt Löwen-
stein jeden Sonn- und Feiertag von 11 bis
17 Uhr Führungen und Aktionen an. Der

Arbeiten mit
der Motorsäge

ILSFELD Kenntnisse im Umgang mit
der Motorsäge vermittelt die Volks-
hochschule Unterland im Lehrgang
„Grundlagen der Motorsägenarbeit
(Modul A)“. Am Samstag, 11. Janu-
ar, 8 bis 12.30 Uhr, geht es um die
theoretischen Grundlagen. Am
Samstag, 18. Januar, 8 bis 16.30 Uhr,
können die Teilnehmer ihre neuen
Kenntnisse in die Praxis umsetzen.
Die erfolgreichen Teilnehmer erhal-
ten ein Zertifikat.

Die Kursgebühr beträgt 140
Euro, inklusive Skript. Der Kurs ist
seit 2013 Voraussetzung dafür, um in
öffentlichen Wäldern im Landkreis
Heilbronn Holz schlagen zu dürfen.

Information und Anmeldung un-
ter Telefon 07062 974381 oder ils-
feld@vhs-unterland.de. red

Den WildtierDen WildtierDen W en auf der Spur
OBERSTENFELD Auf Spurensuche in
den Winterwald begeben können
sich Familien am Sonntag, 12. Janu-
ar, mit Naturparkführerin Sabine
Rücker. Spielerisch entdecken Kin-
der und Erwachsene, welche Wald-
tiere in der Region heimisch sind
und wie sie im Winter überleben.
Treffpunkt zur zweistündigen Wan-

derung ist um 14 Uhr in Obersten-
feld-Prevorst am Parkplatz Wald-
spielplatz, Richtung Nassach/Kurz-
ach. Die Kosten betragen fünf Euro
pro Person, Kinder bis zwölf Jahre
zahlen 2,50 Euro.

Anmeldung bis 11. Januar unter
07130 4017850 oder ruecker@die-
naturparkfuehrer.de. red

WinterWinterW feier
des Musikvereins
ERLENBACH Unter dem Motto „Spiel,
Spaß, Show: Wer sind die Besten?“
steht die Winterfeier des Musikver-
eins Erlenbach. Los geht es am
Samstag, 11. Januar, um 19 Uhr in
der Sulmtalhalle. Im Mittelpunkt
des Abends stehen Ehrungen, Auf-
tritte des Blasorchesters und der Ju-
gendkapelle Hiwae & Driwae sowie
ein Wettbewerb der einzelnen Regis-
ter des Orchesters. Welches Regis-
ter hat am Ende wohl die Nase vorn?
Auch das Publikum wird Teil des
Duells, das in fünf Kategorien ausge-
tragen wird. Eine Tombola gehört
ebenfalls zum Programm. gla

Fleißige Sternsinger
In der katholischen Kirchengemein-
de St. Johann Baptist von Obersulm,
Löwenstein und Wüstenrot sind die
Sternsinger von Haus zu Haus gezo-
gen. An insgesamt 860 Türen haben
sie geklingelt und Spenden gesam-
melt. In unserer gestrigen Ausgabe
haben wir irrtümlich vermeldet,
dass 160 Haushalte besucht wurden.
Insgesamt kamen bei der Aktion in
der Gemeinde rund 8800 Euro für
Kinder im Libanon, dem diesjähri-
gen Partnerland der deutschen
Sternsingeraktion, zusammen. dö

So stimmt’s

Nach Schlägerei in die Psychiatrie
OBERSTENFELD Widerstandslos hat
sich ein 32-Jähriger am Samstag
kurz vor 9 Uhr in Gronau festneh-
men lassen. Laut Polizeibericht hat-
te sich der 32-Jährige in einem psy-
chischen Ausnahmezustand befun-
den. Dem Anruf bei der Polizei war
vermutlich eine Auseinanderset-
zung mit einem 26-jährigen Ver-

wandten vorausgegangen, bei der
der Mann dem anderen mehrmals
ins Gesicht geschlagen haben soll.

Der 32-Jährige wurde als aggres-
siv und psychisch auffällig beschrie-
ben. Bei der Durchsuchung des
Hauses in der Marbacher Straße
fanden die Polizisten dann zwei gela-
dene Schreckschusswaffen, zwei

Softair-Waffen sowie Betäubungs-
mittel und Bargeld. Beim Eintreffen
der Beamten kam ihnen der Tatver-
dächtige bereits entgegen. Er wur-
de in eine psychiatrische Einrich-
tung gebracht. Der 26-Jährige wur-
de durch die Schläge leicht verletzt
und kam in ein Krankenhaus. Die
Ermittlungen dauern an. red

 HEILBRONNER STIMME | Landkreis Ost | LOKALES | 25 | Mittwoch,  8. Januar  2020 


